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2)ie Sctjamfer £anb$gemeinbe

in Zillis wird der Gemeindeammann von den Andeer-
Burschen abgeholt und nach Donath geleitet, wo die

Schamser Landsgemeinde alle 2 jähre stattfindet

«

lieber die Landsgemeinden von
Glarus, Appenzell, Ob- und Nidwaiden
und der Unterengadiner «Mastralia»
ist schon viel in Wort und Bild berieh,
tet worden. Kaum jemand aber hat
einen Bildbericht über die Schamser
Landsgemeinde publiziert, die mit
allen ihren Eigenarten ebensogut das

Spiegelbild unserer Demokratie ist.
Die Schamser Landsgemeinde (in-

det alle zwei Jahre und zwar immer
in Donath (Mittelpunkt des Tales)

statt. Die Landsgemeinde als solche

ist eben eine Landsgemeinde, zu der

— besonders bei schönem Wetter —•

das Volk des ganzen Tales zusammen-
strömt. Hier findet auf dem Fest-

platz oberhalb der Kirche die Wahl
der Talbehörden statt und werden die

Geschäfte erledigt.
Nun ist die Landsgemeinde auch

ein grosser Tag für die Schamser
Knabenschaften. Denn die meisten
sind ja stimmfähig und nehmen an
den Wahlen usw. teil. Aber sie ha-

ben noch andere Pflichten und
Hechte. Schon ziemlich lange vor der
Landsgemeinde rückt dieser Wahl-
tag in den Mittelpunkt des Interesses
der Burschen. Jeder Knabe («mat»)
hat das Hecht und die Pflicht, ein
Mädchen («matta») für die Lands-
gemeinde einzuladen. Und am Lands-
gemeindetag so'S te eigentlich jeder
Bursche sein Mädchen haben. Vor der
Landsgemeinde gibt es dann natürlich
ein Bätseiraten unter der Bevölke-
rung, was für ein Mädchen jeder
Bursche eingeladen habe. Meistens
hören dann die grössten Wundernasen
nicht auf zu «werweisen», bis sie es
herausgebracht haben.

Am Morgen des Landsgemeindeta-
ges spielt die Dorfmusik die Tag-
Wache. Um 9 Uhr vormittags sieht
man überall sonntäglich gekleidete
Burschen. Sie gehen ins Haus der
Eingeladenen», um ihre «Matta» ab-
zuholen. Gegen 11 Uhr strömt dann
alles dem oberen Dorfende zu, wo sich
der Festzug aufstellt. Voran die Dorf,
musik, dann das Gericht, die Behör-
den in corpore und darauf die Kna-
bengesellschaft, jeder Bursche mit
seinem Mädchen. Der Präsident ist
zugleich auch Fähnrich und mar-
schiert voraus. Zuletzt kommt der
jüngste «Mat» mit dem Bändelbesen.
Der Festzug marschiert nun von An-
deer nach Zillis, um die dortige Be-
üörde und die Knabengesellschaft
abzuholen. Nun steigt der gesamte
Aig nach Donath empor. Inzwischen
sind auch jene vom Schamserberg
hüt wehenden Fahnen und klingen-
dem Spiel auf die Fest- und Wahl-
wiese eingezogen. Und nachdem man
da« sog. «Donather»-Mittagessen ein-
genommen hat, geht es an die Wah-

Der Mastrai spricht in romani-
scher Sprache zum. Volk« Nach den
wählen teilt das Volk sich wieder:
Die Schamsertjerger steigen zu ihren

^**fern empor, die Talbewohner in
ü»e Dörfer hinunter, wo dann noch
röhlich bei Trunk und Tanz bis in
ie späte Nacht weitergefestet wird.

Stimmers werden angenommen

Oben: Stimmen werden gezählt
Unten: Patriotische Lieder werden gesungen und die

Musik spielt tapfer dazwischen

IM

Oben: Typen an der Schamser Landsgemeinde
Unten: Man picknickt Im Freien

Die Schamser Landsgemeinde

In Tiiiis vird der cZemsindeammonn von den ^ndeer-
kurscken obgekol! und nock Ocmatk gslsiîe!, vo die

5ckomser tanàgemslnds oils 2 jakrs ztoüsindet

lieber die l-andsgemeinden von
lZIarus, áppe»»eU, vb- und Xidwaidvn
mu! der lintereagadiner «MastraUa»
ist svkon viel in Mort und lîild derivk.
tot worden. Raum jemand aber bat
einen Liidderivbt über à Sebamser
kandsgvmeinde pubiiàrt, à mit
alleu ibren Kigeaarten ebensogut à«
KpivgvibUd unserer Demokratie ist

vie Sobamser Damdsgemeinde à-
âot aile ?.wei labre und »war immer
io vonatk (Mittvipunkt des Vàs)

statt. Ni, kandsgemsinds à soià
ist eben à« Randsgemeinde, M der

— besonders bei svdönem Metter --
às Volk des gan»en Val«» »usammen-
strömt. liier findet ant dem Vest

plat» oberbalb der Rireke die Maki
der Valbedörden statt um! werden à
tlesebäkte erledigt.

Xun ist die Kandsgemeinde auà
via grosser Vax tür à Sekamser
Rnabensvbatten. Nvnn à meisten
sind ja stimmtäblg und nebmen an
den Makien usw. tvil. Vder à !>a

den »ovb andere IVliebten and
lieedte. Sebo» »iemUvb lange vor dvr
Kandsgemeinde rückt dieser Msbl-
tax in dvn Mittelpunkt des Interesses
àr Rursvben. dvder Rnabe («mat»)
bat das Reebt und à Vtliebt, vin
Mädeben («matta») tür die Rands-
xsmeinde einzuladen. lind am Rands-
xemeindetag sollte eigvntlivb jeder
Lursvke sein Mädeben baden. Vor der
Raodsgeiuelnde gibt es dann natürlieb
à Rätselraten nnter der LevSIKe-
runx, was Mr à Mädeben jeder
Lursebe eingeladen babe. Meistens
küren dann die grössten Mundernasvn
nivbt auk »u «werwvisen», bis sie es
kvrausgedraebt baden.

à» Morgen des Randsgemeindvta-
xes spielt die Nortmusik die lax-
aavke, 11m S lidr vormittags siebt
man überall sonntäglieb gekleidete
Lnrsvben. 8ie geben ins Haus dvr
Eingeladenen», um ibre «Matt»» ab-
»ubolen. (legen 11 I br strömt dann
alles dem oberen vorkende »u, wo sieb
der Reàng autstvllt. Voran die Hort.
Musik, dann das Dvriekt, die kvbür-
den in eorpore und darauf die lina
bengesellsvbalt, jeder »ursebe mit
seinem Mädeben. ver Präsident ist
üugleieb aued Räbnrieb und mar-
svkiert vorans. !?nlet»t kommt der
jüngste «Mat» mit dem kändeldesen.
üer Resàug marsvbiert nun von tn-
deer naeb Allis, um die dortige kv-
dörde mid à Rnadengesellsekatt
ad»ubolen. Xun steigt der gesamte
àg naeb vonatk empor. In»wi»vde»
sind aueb jene vom 8vbamserderg
mit webende» Rabnen und klingen-
âem Spiel ant die Rest- und lVakl-
lviese einge»«gen. lind naeddem man
äd« sog. «V»aatker»-Mlttsxess«n ein-
genommen Kar, gebt es an die Vt ab

Mssàal spriàt in rvmani-
sober Spraede »um Volk. Xaek den
n abien teilt das Volk sieb wieder:à Gebamsekderger steigen »u ibrvn
^^îern Sinpor, âiS l'âàHVnkner în

mre Vörter kinunter, wo dann noeb
rokiivb bei Vrunk und Van» bis in
>e späte Xaebt weitergetestet wird.

Llimmeo werden ongeuommen

Oben: Ziimmsn vsrdsn gsiädi!
ünlsn: ?o!rio!i5cks kisdsr vsrdsn gesungen und die

Kiu3i>< spiel! iopssr dorviseken
LHM

Oben: V/psn on der 8cbam5sr bondzgemeinds
tinlen: d/!on picknick! !m dreien
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